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Die UN-Kinderrechtskonvention (KRK)
Am 20. November 1989 wurde die UN-Kinderrechtskonvention 
von allen Staaten der Erde in der UN-Generalversammlung 
verabschiedet. Die Bundesrepublik Deutschland hat die KRK 
am 5. April 1992 ratifiziert. Weltweit haben nur zwei Staaten 
die KRK noch nicht ratifiziert: Somalia und die USA.

Die zentrale Botschaft 
Kinder sind eigenständige Persönlichkeiten, die von Geburt 
an eigene Rechte haben. Die Erwachsenen sind dafür ver-
antwortlich, dass die Kinder ihre Rechte kennenlernen und 
leben können.

Die Menschenrechte für Kinder
Die Kinderrechtskonvention beschreibt in 54 Artikeln die 
Rechte der Kinder, die weltweit für alle jungen Menschen  
von Geburt an bis zum Abschluss ihres 18. Le bensjahres 
gelten. In der Bundesregier ung liegt die Verantwortung für 
die Umsetz ung der Kinderrechtskonvention in erster Linie 
beim Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen  
und Jugend (BMFSFJ). 

Dort kann die Kinderrechtskonvention in deutscher Über-
setzung im Wortlaut angefordert bzw. unter www.bmfsfj.de 
(„Publikationen“) von der  Webseite heruntergeladen werden.

Für ein kindergerechtes Deutschland
Am 16. Februar 2005 verabschiedete die Bundesregierung 
den Nationalen Aktionsplan „Für ein kindergerechtes 
Deutschland 2005 bis 2010“ (NAP). Besonderen Hand-
lungsbedarf sieht sie in den Bereichen Bil dung, Aufwach-
sen ohne Gewalt, Gesundheit, Beteiligung, angemessener 
Lebensstandard und internationale Verpflicht ungen. Kinder 
und Jugendliche haben den NAP um ein ihrer Meinung  
nach wichtiges Thema ergänzt: „Freiraum zum Ausleben“.
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Liebe Lehrerinnen und Lehrer,
liebe Fachkräfte aus der Kindertagesbetreuung 
und der Jugendarbeit,

in den vergangenen Jahren haben sich Verbände, Insti-
tutionen und Kirchen in Brandenburg gemeinsam mit 
dem Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des 
Landes Brandenburg am „Runden Tisch zur Werteer-
ziehung“ zusammengefunden. Dieser „Runde Tisch“ 
diskutiert Möglichkeiten, wie sich Schulen, Jugendver-
bände, Sportvereine, Ausbildungsstätten und Kulturein-
richtungen noch stärker der Vermittlung von Werten 
und Normen widmen können. Der „Runde Tisch“ hat 
grundlegende Werteorientierungen in seinen „Gemein-
samen Grundsätzen“ festgehalten.

Vor 20 Jahren wurde die Kinderrechtskonvention der 
Vereinten Nationen beschlossen. Aber nicht nur sie be-
schreibt die Stellung der Kinder und Jugendlichen in 
unserer Gesellschaft. Kinderrechte sind auch in der 
Landesverfassung verankert. Dort heißt es in Artikel 
27: „Kinder haben als eigenständige Personen das Recht 
auf Achtung ihrer Würde.“ Weiter heißt es: „Kindern 
und Jugendlichen ist durch Gesetz eine Rechtsstellung 
einzuräumen, die ihrer wachsenden Einsichtsfähigkeit 
durch die Anerkennung zunehmender Selbständigkeit 
gerecht wird.“ 
Diese politischen Willensbekundungen werden allerdings 
nur dann wirksam, wenn wir, die Erwachsenen und poli-
tisch Verantwortlichen, aktiv an ihrer Umsetzung arbeiten –
wenn wir Gelegenheiten zur Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen schaffen, wenn wir Kindern die nötige 
Wertschätzung entgegenbringen, wenn wir Vorbild sind.

Diesen Gedanken hat die Kultusministerkonferenz auf 
Anregung des Landes Brandenburg mit dem Beschluss 
„Stärkung der Demokratieerziehung“ vom 06.03.2009 
aufgegriffen.

Die Broschüre „Kinderrechte machen Schule“ des Vereins 
„Macht Kinder stark für Demokratie e.V.“ ist eine gute 
Grundlage für die Auseinandersetzung mit den Rechten 
von Kindern und deren Stellung in unserer Demokratie, 
zu der ich anregen möchte.

Holger Rupprecht
Minister für Bildung, Jugend und Sport Brandenburg

Kinderrechte 
machen Schule
Kinderrechte gehen alle an: Kinder und Erwachsene, 
Regierungen und Nicht-Regierungsorganisationen. Beson-
ders wichtig sind sie für das Zusammenleben in der Schule. 
Denn die Schule ist neben der Familie der zentrale Ort, an 
dem die Kinder ihre Rechte lernen und leben können.
Lehrerinnen und Lehrer haben dabei eine bedeutsame Aufgabe: 
Kinder, die von klein auf erfahren, dass ihre Würde geachtet 
wird, lernen zugleich, die Rechte anderer zu respektieren 
und sich dafür stark zu machen.

Im Jahr 2009 feiert die UN-Kinderrechtskonvention (KRK)
ihren 20. Geburtstag. In der Konvention werden die Rechte 
der Kinder weltweit festgeschrieben. Anlässlich dieses Geburts-
tages rufen der deutsche UN-Beauftragte für die Kinderrechte, 
die National Coalition für die Umsetzung der UN-Kinder-
rechtskonvention in Deutschland, UNICEF Deutschland, die 
Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik (DeGeDe) 
und der Verein Macht Kinder stark für Demokratie zu einem 
Projekttag „Kinderrechte machen Schule“ auf.

Die Broschüre soll dazu anregen, sich mit den Kinderrechten 
zu beschäftigen und einen Projekttag oder eine Projektwoche 
rund um das Thema Kinderrechte in der Schule durchzuführen. 
Die Ergebnisse des Projekts können gemeinsam mit den 
Schülerinnen und Schülern dokumentiert und zum Sonder-
preis im Rahmen des Wettbewerbs um den UNICEF-Junior-
Botschafter eingereicht werden. Einsendeschluss ist jedes 
Jahr der 30. März.

Machen Sie mit, ermutigen Sie Ihre Schülerinnen und Schü-
ler, sich zu beteiligen und für die Kinderrechte bei uns und 
weltweit aktiv zu werden!

Prof. Dr. Lothar Krappmann, UN-Beauftragter für die KRK
Dr. Jörg Maywald, National Coalition
Christian Schneider, UNICEF Deutschland
Prof. Dr. Wolfgang Edelstein, DeGeDe
Sonja Student, Macht Kinder stark für Demokratie
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Kinderrechte 
kennenlernen
Wichtige Bestandteile der UN-Kinderrechtskonvention sind 
der Schutz vor Benachteiligung, das Recht auf Gesundheit 
und Bildung, der Schutz vor Gewalt und das Recht auf 
Beteiligung. Damit Kinder ihre Rechte verwirklichen 
können, müssen Kinder und Erwachsene sie zunächst 
kennen. In einer kindergerechten Fassung findet man die 
UN-Kinderrechtskonvention in der Broschüre: „Die Rechte 
der Kinder – von logo! einfach erklärt“. Die Broschüren 
können im Klassensatz beim Bundesfamilienministerium 
bestellt werden.

Bestelladresse:
Bundesministerium für Familie,  
Senioren, Frauen und Jugend
11018 Berlin

Arbeitsblätter zum Start
Einige Vorschläge zum Einstieg in das Thema Kinderrechte, 
bieten die Arbeitsblätter 1 bis 5 im Anhang. In Verbindung 
mit der Fantasiereise ins Land der Kinderrechte können die 
Kinder ihren Traum auf das Arbeitsblatt 1 malen und 
anschließend in der Klasse besprechen. Arbeitsblatt 2 bietet 
eine gute Möglichkeit, den Unterschied zwischen den 
Wünschen und Bedürfnissen der Kinder und tatsächlich 
umgesetzten Rechten aufzuzeigen. Mit dem Arbeitsblatt 3 
lässt sich das vorhandene Wissen um Kinderrechte und 
Kinderrechtsverletz ungen abfragen. Arbeitsblatt 4 stellt die 
wichtigsten Kinderrechte in Kurzform vor und fordert die 
Kinder zu einer persön lichen Begründung ihres wichtigsten 
Kinderrechts auf. Wenn Sie die Beteiligung von Kindern in 
der Schule als Einstieg wählen – vielleicht in Verbindung mit 
SV-Wahlen oder der Einrichtung eines Klassenrats –, ist das 
Arbeitsblatt 5 geeignet für die Erfassung des Ist-Zustands 
und der Wünsche der Schülerinnen und Schüler.

Kinderrechte sind wie Sonnenstrahlen
Auf ein großes Plakat wird eine Sonne mit vielen Strahlen 
geklebt, die die Kinder mit den Rechten bekleben, die sie sich 
wünschen und die sie für besonders wichtig halten. Als 
Einstieg können die Arbeitsblätter 1 und 2 aus dieser 
Broschüre „Wenn ich zu be stimmen hätte“ und „Was ein 
Kind braucht“ genutzt werden. Wenn die Sonne mit allen 
Strahlen fertig ist, stellen die Kinder die von ihnen ausge-
wählten Rechte vor.
Gemeinsam wird anschließend geklärt:

·  Welche Rechte sind uns allen besonders wichtig?
·  Welche Rechte sind schon verwirklicht?
·  Mit welchen Rechten wollen wir uns weiter beschäftigen?
·  Wie fangen wir an?

Fantasiereise ins Land der Kinderrechte
Ein guter Einstieg in die Arbeit mit den Kinderrechten kann 
eine gelenkte Fantasiereise sein. Die Kinder werden dabei 
angeleitet, sich in ein Land zu träumen, in dem es allen 
Kindern gut geht, in dem alle Kinder geliebt, geschützt und 
gefördert werden, in dem ihre Meinung wichtig ist und 
berücksichtigt wird. Nach dem Ende der Fantasiereise 
erhalten die Kinder Zeit, ihre Reiseerlebnisse auszutauschen, 
sie zu malen (Arbeitsblatt 1) und darüber zu schreiben. 
Welche Rechte haben Kinder im „Land der Kinderrechte“? 
Welche Rechte haben sie in der Realität? Welche Rechte sind 
verwirklicht? Für welche Rechte wollen die Kinder sich 
einsetzen?  

Kinderrechte-Test
Die zehn Kinderrechte der Kurzfassung (Arbeitsblatt 4) 
werden einzeln auf Karten oder Folien für den Tageslichtpro-
jektor geschrieben. Zusätzlich werden bis  zu 10 fiktive 
Rechte aufgeschrieben, die sich an den Wünschen von 
Kindern orientieren, z. B.: Kinder haben das Recht auf ein 
Haustier, Kinder haben das Recht auf Taschengeld. Die 
Rechte werden den Kindern gut ge mischt nach und nach 
vorgestellt. Die Klasse stimmt jedes Mal ab, ob es sich 
tatsächlich um ein Kinderrecht handelt oder nicht. In der 
anschließenden Diskussion soll die Klasse ihre Wahl kurz 
begründen. Danach  
wer den die gewählten Rechte mit den Kinderrechten der 
Kinderrechtskonvention verglichen. Wodurch unterscheiden 
sich die Wünsche der Kinder von ihren Rechten?
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Kinderrechte spielend erfahren
Als Einstieg kann ein offenes Gespräch über eigene Erfah-
rungen der Kinder dienen. Anschließend können die 
Kinderrechte der Kinderrechtskonvention thematisiert 
werden. Im Rollenspiel spielen die Kinder Alltagssituationen 
nach, in denen ihre Rechte missachtet werden, und entwi-
ckeln Handlungsalternativen, um in Zukunft ihr Recht zu 
bekommen.

Kinderrechte-Rallye
Zum Einstieg kann das Arbeitsblatt 3 dieser Broschüre 
„Kennst du Kinderrechte?“ bearbeitet und diskutiert werden. 
Anschließend gehen die Schülerinnen und Schüler mit 
Kameras auf eine Kinderrechte-Rallye. Sie überprüfen ihre 
Schule und/oder ihre Wohngemeinde oder ihren Stadtteil  
auf Kinderfreundlichkeit und Kindergerechtigkeit.

Wo finden sie Anzeichen dafür, dass die Kinderrechte nicht 
beachtet wurden?

In der Schule 
·  Stufen am Eingang, die ein Kind im Rollstuhl nicht   
   überwinden kann
·  ein Schild am Lehrerzimmer  „Zutritt für Kinder verboten“

In der Gemeinde oder im Stadtteil
·  ein kaputtes Spielgerät auf dem Spielplatz
·  ein fehlender Fußgänger-Übergang auf dem Schulweg
·  Werbetafeln für Alkohol 

Selbstverständlich achten die Kinder genauso auf Anzeichen 
dafür, dass die Kinderrechte umgesetzt worden sind. Die 
Fotos werden mit Texten versehen und zu einer Ausstellung 
zusammengestellt. Die Fotorallye kann sich auch speziell auf 
ein einzelnes Kinderrecht beschränken. Bezogen auf das 
Recht zu spielen, sich zu erholen und künstlerisch tätig zu 
sein, können die Kinder z. B. Spielplätze untersuchen und 
Vorschläge für ihren Wunschspielplatz erarbeiten.

Kultusministerkonferenz für Kinderrechte
Am 3. März 2006 hat die Kultusministerkonferenz eine 
„Erklärung zur Umsetzung des Übereinkommens der Verein-
ten Nationen über die Rechte des Kindes“ abgegeben.

Darin heißt es unter anderem:
„[…] Die KMK spricht sich dafür aus, dass die Subjekt-stel-
lung des Kindes und dessen allseitiger Entfaltungs-
anspruch in allen Schulstufen und -arten zu respektieren  
sind und Maßnahmen zur Förderung von Begabungsvielfalt 
sowie zur Vermeidung von sozialer Ausgrenzung verstärkt 
werden müssen. […] Die KMK spricht sich dafür aus, dass 

die altersgerechte Berücksichtigung der Rechte des Kindes 
auf Schutz und Fürsorge sowie auf Partizipation essentiell für 
die Schulkultur ist. […] Die KMK wird bei der Erarbeitung 
bzw. Überarbeitung einschlägiger Empfehlungen die 
Grundsätze der Kinderrechtskonvention in Zukunft in 
besonderer Weise  berücksichtigen.“

Als Download finden Sie die Erklärung unter:  
www.kmk.org/dokumentation 
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Kinderrechte weitertragen
Kinder, die die Kinderrechte kennen, sind die besten 
Botschafterinnen und Botschafter, um auch andere –  
Kinder und Erwachsene – mit den Kinderrechten vertraut zu 
machen, z. B. durch Texte, Lieder, Bilder und andere kreative 
Aktionen wie Ausstellungen in der Schule oder in der 
Gemeinde, eigene Zeitungen zum Thema, Befragungen von 
Kindern und Erwachsenen, Interviews, Radiosendungen, 
kleine Filme, Theater stücke und Rollenspiele.

Kinderrechte – ein Fall  
für’s Schwarze Brett
Eine Gruppe oder Klasse, die sich bereits mit den Kinder-
rechten beschäftigt hat, gestaltet einen Aushang mit den 
Kinderrechten fürs Schwarze Brett und verbindet damit 
eine Umfrage. Grundlage der Befragung sind die 10 
wichtigsten Kinderrechte aus dem Arbeitsblatt 4. Mitschü-
lerinnen und -schüler, aber auch die Lehrkräfte und Eltern 
werden gebeten, auf verschiedenfarbigen Plakaten (rot für 
Kinder, blau für  Lehrkräfte, grün für Eltern) folgende 
Punkte zu beantworten:

Die Auswertung wird ebenfalls am Schwarzen Brett 
veröffentlicht. Die Klassen, Lehrkräfte und Eltern werden 
gebeten, die Ergebnisse in ihren Gremien zu besprechen 
und dafür zu sorgen, dass die Kinderrechte beachtet 
werden.

Kinderrechte lassen grüßen
Die Kinder gestalten Grußkarten mit den Kinderrechten. 
Dabei können sie die Kinderrechte besonders berücksichti-
gen, die laut Umfrage (noch) nicht so bekannt sind. Dafür 
brauchen sie Blanko-Kärtchen DIN A6 und passende 
Umschläge. Für jedes Kinderrecht überlegen sie sich ein Bild 
und einen passenden Slogan. Die Karten können verschickt 
oder bei der Präsentation eines Projekts oder am Ende einer 
Projektwoche für die Kinderrechte gegen Spenden abgegeben 
werden. Die Spenden kommen dann wieder einer Aktion für 
Kinder zugute.

Ein Rap für Kinderrechte
Kinder der Hebbelschule (Grundschule) in Wiesbaden 
entwickelten gemeinsam mit ihrer Lehrerin einen Rap 
für Kinderrechte. Sie stellten ihn bei der Eröffnung einer 
Kinderrechte-Ausstellung an der Schule der gesamten Schul-
gemeinschaft und prominenten Gästen vor. Die Presse war 
auch eingeladen.  

Kinderrechte  
         
Es gibt Kinderrechte.
Das ist wunderbar.
Aber was steht drinnen,
ist euch das denn klar?

Kinderrechte schützen dich in unserer Welt,
Kinderrecht ist wichtig, wichtiger als Geld,
wichtiger als Geld!

Kinder haben Rechte: auf Geborgenheit,
auf Lernen in der Schule,
auf Spielen, freie Zeit!

Kennst du deine Rechte?
Setz dich dafür ein.
Sage deine Meinung, fühle dich nicht klein,
fühle dich nicht klein.

Himmelsleitern für Kinderrechte
Jedes Kind und jeder Erwachsene kann dazu beitragen, dass 
die Kinderrechte vom Himmel der Visionen auf die Erde 
gebracht werden.

Gemeinsam mit Künstlerinnen und Künstlern, und Lehrkräf-
ten oder Betreuerinnen und Betreuern gestaltet jedes Kind eine 
Sprosse der Leiter mit einem Kinderrecht, das ihm besonders 
am Herzen liegt. Alle Sprossen werden zu Leitern zusammen-
gebaut und an öffentlichen Orten angebracht, wo sie von vielen 
Menschen wahrgenommen werden können. Wenn die Leitern 
aufgehängt werden, erklären die Kinder, welche Rechte sie dar-
gestellt und warum sie gerade diese ausgesucht haben.

Mittlerweile haben viele Kinder aus Schulen, Kindergärten 
und Vereinen den Himmelsleitern ihre Wünsche zu den 
Kinderrechten anvertraut. So verschieden wie die Kinder, so 
unterschiedlich sind auch die einzelnen gestalteten Szenen 
ihrer Sprossen: Da gibt es Fußballer, die für das Recht auf 
Spiel und Sport Tore schießen, Bäume und Tiere stehen für 
das Recht auf eine gesunde Umwelt, Kinder im Rollstuhl 
und nichtbehinderte Kinder spielen und lernen gemeinsam. 
Bevor mit dem Bau der Himmelsleitern begonnen wird, kann 
eine „Fantasiereise ins Land der Kinderrechte“ (Seite 4) auf 
das Projekt einstimmen.

Kinderrecht         ist mir bekannt    ist mir besonders wichtig

1. Alle Kinder haben          
die gleichen Rechte.   Ja     Nein           Ja           Nein

2. Kinder haben das         
Recht, gesund zu leben.     Ja     Nein             Ja           Nein

3. Kinder haben das         
Recht ...              



Bauanleitung
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Sprossen herstellen:
Die Sprossen werden aus Holz (Dachlatten, Rundhölzer, Äste 
oder anderes Abfallholz) zu ca. 30 cm langen und 10 cm 
breiten Stücken gesägt. Die Stärke sollte mindestens 2 cm 
betragen. An beide Enden werden mit einem Holzbohrer  
mit 12 mm  Durchmesser Löcher gebohrt, ca. 2 cm vom 
Rand entfernt. Dann werden die Sprossen angemalt. Bei 
eintägigen Projekten sollten die Sprossen vorher vorbereitet 
werden.

Sprossen gestalten:
Dafür gibt es eigentlich keine konkreten Anleitungen oder 
Vorgaben. Alles, was den Kindern zu Kinderrechten einfällt, 
passt.  Drei Ideen, die sich vielseitig variieren lassen, sind z. B.: 
· Figuren aus Sperrholz, Pappe, Draht,  
  Schwämmen, Stoff
· Fantasiewelten aus Draht, Stoff,  
  bunten Holzteilen, Wolle, Watte
· Symbole aus Holz, Blech, Pappe

Folgende Werkzeuge werden gebraucht:
Für Holz: Laubsägen, Feinsägen, Hämmer, Nägel, Holzleim, 
Raspeln, Feilen, Schleifpapier, Bohrer, kleine Schraubzwingen. 
Für Bleche und Drähte: Zangen, Scheren. 
Für alles andere: Scheren, Heißkleber, Kleber.

Sprossen an Seilen befestigen:
Als Seile eignen sich Sisal- oder Hanfseile, 8 mm stark,  
die in jedem Baumarkt in Längen von 10 –50 m zu  
bekommen sind. Für eine Leiter von 3– 4 m Länge  
braucht man ca. 10 m.

In der Mitte des Seils wird ein Knoten gemacht, so dass zwei 
Seilstränge entstehen. Daran wird die fertige Leiter aufge-
hängt. Zunächst werden von unten nach oben die Sprossen 
befestigt. Die oberste Sprosse wird zuerst eingefädelt. Im Ab-
stand von ca. 35 cm vom Knoten wird dann unter die Sprosse 
in jeden Seilstrang ein Knoten gemacht, damit sie nicht mehr 
nach unten rutschen kann. Die nächsten Sprossen werden 
dann nacheinander eingefädelt und mit Knoten gesichert.

Damit die Himmelsleiter hochgezogen werden kann, braucht 
man ein weiteres Seil, das durch eine Befesti gung an der 
Decke läuft und an dem Mittelknoten befestigt wird.
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Kinderrechte umsetzen
Die Kinderrechte sollten nicht nur am Projekttag thematisiert 
werden, sondern selbstverständlicher Teil einer demokra-
tischen Schulkultur sein. Gemeinsam mit den Kindern 
sollten Unterricht und Schulleben daraufhin überprüft 
werden. Wenn Kinder mitreden und mitentscheiden dürfen, 
kommen oft erstaunliche Dinge zutage und werden möglich.

Zukunftswerkstatt 
Die Zukunftswerkstatt ist eine kindgerechte Methode, Kritik 
zuzulassen, Lösungsideen hervorzulocken und zum Schluss 
gemeinsam Handlungsideen zu entwickeln. Hier können 
Kinder ihren Vorstellungen von einer kinderfreundlichen 
Umgebung freien Lauf las sen. Die Zukunftswerkstatt kann 
z. B. zum Thema „Wie kann unsere Schule/unser Stadtteil 
kinderfreundlicher werden?“ durchgeführt werden.

Die „goldenen Regeln“ für einen gelungenen  
Werkstattverlauf sind:
·  Die Arbeit soll Spaß machen
·  Alle machen gleichberechtigt mit
·  Die Arbeit soll als Ergebnis (mindestens)  
   eine Lösung haben

Der Ablauf der Zukunftswerkstatt ist in  
drei Phasen gegliedert:
·  Kritik- oder Meckerphase
·  Fantasie- oder Wunschphase
·  Planungs- oder Loslegphase

Materialien zur Zukunftswerkstatt finden Sie auf der  
Webseite des Programms „Demokratie lernen und leben“: 
www.blk-demokratie.de unter Materialien/
Demokratiebausteine.

Kinder werden Lernpaten
Beim Lernen können Kinder sich gut untereinander helfen. 
Manchmal ist diese Hilfe sogar erfolgreicher  
als die durch Erwachsene. Denn von Gleichaltrigen werden 
gute Lehren eher angenommen und Kinder wissen aus eige-
ner Erfahrung oft viel besser, was eine verständliche Erklä-
rung ist. Die Kinder bilden „Lerntandems“. Gute Leserinnen 
oder Leser helfen z. B. den weniger fitten. Sie lesen vor, lassen 
sich vorlesen, sprechen über die Lektüre. Oder: Kinder, die 
gut deutsch sprechen, unterstützen andere, die noch nicht 
so gut deutsch sprechen. Sie erklären im Unterricht, machen 
gemeinsam Hausaufgaben und spielen manchmal auch 
gemeinsam.

Gemeinsam gegen Gewalt
Die Kinder legen z. B. im Klassenrat gemeinsam  
Regeln für ein friedliches Zusammenleben fest:
·  Kein Kind wird verletzt oder ausgeschlossen.
·  Fühlt ein Kind sich bedrängt, hebt es die Hand  
   und sagt „Stopp“. Dieses Zeichen wird von allen   
  respektiert.
·  Wer sieht, dass ein Kind geschlagen oder gequält 
 wird, holt Hilfe. 
Mit ihrer Unterschrift verpflichten sich alle Kinder und die 
Lehrkraft, diese Regeln einzuhalten. Die Regeln mit den 
Unterschriften werden im Klassenraum ausgehängt.

Anregungen  von A bis Z

A    Aids-Waisen in Afrika helfen
B    Behinderte Kinder gehören zu uns – 
 ein gemeinsames Spielfest
C    Comics zu den Kinderrechten zeichnen 
D    Denk mal! Ein Denkmal für die 
 Kinderrechte bauen
E    Eine Schönheitskur für unseren Spielplatz
F    Fair gehandelte Waren – wie man sie 
 erkennt und wo man sie kaufen kann
G    Gesundes Frühstück 

H    Hilfe für Kinder in Not – wir lernen  
 Beratungs stellen kennen
I      Interviews machen – kennen 
 Erwachsene die Kinderrechte?
J    Jahresträume – einen Kalender für 
 die Kinderrechte basteln
K    Kinderlebensmittel untersuchen
L    Luftverschmutzung in unserer Stadt – 
 uns stinkt’s
M    Mädchenrechte in den Familien 
 unserer muslimischen Mitschülerinnen

Kinderrechte hier und anderswo
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Kinderrechte als Unterrichtsthema
Als Unterrichtsthema sind die Kinderrechte in der Grund-
schule dem Sachunterricht zugeordnet. Sie entsprechen dort 
aber auch – ebenso wie in den Anfangsklassen der weiterfüh-
renden Schulen – den Inhalten von Deutsch, Sozialkunde, 
Religion, Ethik oder Kunst. In jedem Unterrichtsfach ist die 
Möglichkeit gegeben, Kinder nicht nur über die Kinderrechte 
zu informieren, sondern eigene Erfahrungen damit 
anzuregen – etwa durch Erkundungen, Umfragen, Inter-
views, Beobachtungen, Versuche, Auswertung von Zeitungs-
berichten. Die Erkenntnisse und Arbeitsergebnisse können 
auf Ausstellungstischen, Plakaten, in Briefen, als Bücher, 
Zeichnungen, Werkstücke dargestellt werden. 

Der Klassenrat
Eine basisdemokratische Institution zur Beteiligung ist der 
Klassenrat. Im Klassenrat können alle Schülerinnen und 
Schüler einer Klasse gleichberechtigt ihre Meinung äußern, 
neue Themen einbringen und über das gemeinsame Lernen 
und Zusammenleben mitbestimmen. Impulse kann das 
Arbeitsblatt 5 dieser Broschüre „Das Recht auf Mitsprache 
und Mitbestimmung in meiner Schule“ geben.

Der Klassenrat wird von den Schülerinnen und Schülern 
verantwortet. Die Leitung wird reihum zu zweit oder dritt 
von einem regelmäßig wechselnden Präsidium übernommen. 
Die Beschlüsse sollten möglichst einvernehmlich oder mit 
deutlicher Mehrheit getroffen werden. Der Klassenrat sollte 
regelmäßig tagen.

Für die Arbeit mit dem Klassenrat ist ein vertrauensvolles 
Klima Voraussetzung. Schülerinnen und Schüler müssen die 
Erfahrung machen, dass sie ihre Meinung in der Gruppe und 
vor den Lehrkräften offen und sanktionsfrei äußern können, 
ihnen verantwortliches Verhalten zugetraut wird und ihre 
Beschlüsse ernst genommen und umgesetzt werden.

Mädchen- und Jungenkonferenzen
Manchmal ist es sinnvoll, Mädchen und Jungen getrennt 
tagen zu lassen. Im Schutz der eigenen Geschlechtergruppe 
können sie sich bewusst machen, was sie am Verhalten des 
jeweils anderen Geschlechts kränkt und welches Verhalten sie 
sich wünschen. Sie können kreative Konfliktlösungsstrategien 
ausprobieren, um sie dann in Gegenwart des jeweils anderen 
Geschlechts selbstbewusst anzuwenden.

Kinderrechte ins Schulprogramm
Ein Schulleitbild, das die Mitbeteiligung der Kinder fest-
schreibt, ist eine wichtige Grundlage für die erfolgreiche 
Umsetzung der Kinderrechte. Im Schulprogramm kann z.B. 
als Zielvorgabe für Schulleitung und Kollegium festgehalten 
werden: Wir fördern Mitsprache, Mitgestaltung und 
Mitverantwortung der Schülerinnen und Schüler und 
beziehen ihre Erfahrungen mit ein! Wir sind darum bemüht, 
Bedingungen zu schaffen, die geeignet sind, die Motivation 
zur Partizipation zu erhalten! Kein Kind darf benachteiligt 
werden!

N    Nachmittagsgestaltung in der 
 Ganztagsschule – Kinder bestimmen mit
O    Ohne Moos nix los – Spenden sammeln 
 für ein Kinderprojekt
P    Prima Klima in der Schule – Energietest
Q   Quarkkäulchen, Quiche u. Ä. backen – 
 Spenden sammeln für hungernde Kinder
R    Regeln für unsere Klasse
S    Schulen für Flüchtlingskinder – 
 wo können wir helfen?
T    Theaterstück gegen Fremdenhass

U    UNICEF-JuniorBotschafter – Fitmachen  
 für’s  Mitmachen. Ideen findet ihr unter 
 www.juniorbotschafter.de
V    Verkehrsgeschichten – von Rasern, 
 fehlenden Ampeln, Radfahrwegen u. Ä.
W   Was bedeutet es für ein Kind, arm zu sein?
XY  XY-ungelöst – Kinderrechtsverletzungen 
 aus dem Schulalltag bearbeiten
Z    Zukunftsvisionen: Wir träumen uns 
 eine kindergerechte Welt



Wenn ich zu  
bestimmen hätte

Stell dir vor, du hast einen Traum von einer Welt,  
in der Kinder zu bestimmen haben.  
Wie sieht diese Welt aus?  Male deinen Traum in 
dieses Bild. Hängt eure Traumbilder in der Klasse 
auf und sprecht darüber.

KINDERRECHTE MACHEN SCHULE
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Was ein  
Kind braucht

Manches, was Kinder brauchen, ist überall auf der 
Welt gleich. Und manches ist verschieden.Was meinst 
du, was ein Kind bei uns braucht? Ergänze das ABC.  
Was brauchen alle Kinder dieser Welt?  
Ziehe einen Kreis um diese Begriffe.

A
 
Bett 

C

D

E

F

G

H

I

J

K

L

m

N

O

P

Q

R

S

T

U

vater

w

X

Y

z
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Kennst du  
Kinderrechte?
ARBEITSBLATT     3

Hast du schon mal was von den Kinderrechten gehört?      

 Wenn ja, welche Kinderrechte kennst du?

 Welche Kinderrechte sind dir besonders wichtig?

Welche Kinderrechte wünschst du dir außerdem noch?

Welche deiner Kinderrechte werden besonders häufig nicht eingehalten?

KINDERRECHTE MACHEN SCHULE



10 Kinderrechte. 
Kurz gefasst!

Mehr über die Kinderrechte erfährst du hier:
 www.juniorbotschafter.de
Hier kannst du auch als JuniorBotschafter  
für Kinderrechte selbst aktiv werden.

ARBEITSBLATT     4

Alle Kinder haben die gleichen Rechte.
Kein Kind darf benachteiligt werden.

Kinder haben das Recht, gesund zu leben,  
Geborgenheit zu finden und keine Not zu leiden.

Kinder haben das Recht, bei ihren Eltern zu leben. Leben die Eltern nicht  
zusammen, haben Kinder das Recht, beide Eltern regelmäßig zu treffen.

Kinder haben das Recht, zu spielen, sich zu erholen  
und künstlerisch tätig zu sein.

Kinder haben das Recht, zu lernen und eine Ausbildung zu machen,
die ihren Bedürfnissen und Fähigkeiten entspricht.

Kinder haben das Recht, bei allen Fragen, die sie betreffen, sich zu  
informieren, mitzubestimmen und zu sagen, was sie denken.

Kinder haben das Recht, dass ihr Privatleben
und ihre Würde geachtet werden.

Kinder haben das Recht auf Schutz vor Gewalt,
Missbrauch und Ausbeutung.

Kinder haben das Recht, im Krieg und auf der Flucht
besonders geschützt zu werden.

Behinderte Kinder haben das Recht auf besondere Fürsorge  
und Förderung, damit sie aktiv am Leben teilnehmen können.

Welches Kinderrecht findest du besonders wichtig und warum?

KINDERRECHTE MACHEN SCHULE



Das Recht auf Mitsprache und 
Mitbestimmung in meiner Schule
Jeder Mensch hat das Recht, seine Meinung zu sagen und mitzubestimmen. Das gilt auch für Kinder.  
Die Erwachsenen sollen die Meinung der Kinder bei allen Entscheidungen, die Kinder betreffen,  
berücksichtigen. Das gilt auch für die Schule.

ARBEITSBLATT      5

Wobei darfst du in der Schule mitbestimmen?

Ich darf

Wobei darfst du in der Schule nicht mitbestimmen?

Ich darf nicht

Wobei möchtest du in der Schule gerne mitreden und mitbestimmen?

Ich möchte gerne mitreden und mitbestimmen bei

Vergleicht in der Klasse, was ihr aufgeschrieben habt, und redet darüber.
Gibt es etwas, wobei ganz viele mitbestimmen möchten?
Überlegt, was ihr tun könnt, damit eure Meinung gehört wird.

KINDERRECHTE MACHEN SCHULE
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Internet-Adressen
www.younicef.de
UNICEF Internet-Seite speziell für Kinder 

www.juniorbotschafter.de 
Seite des UNICEF-Wettbewerbs für Kinder
 
www.national-coalition.de
National Coalition zur Umsetzung 
der UN-Kinderrechtskonvention

www.tdh.de 
terre des hommes

www.dksb.de 
Deutscher Kinderschutzbund

www.dkhw.de 
Deutsches Kinderhilfswerk

www.kinderpolitik.de 
Infostelle Kinderpolitik des 
Deutschen Kinderhilfswerks

www.kindergerechtes-deutschland.de
Initiative „Für ein kindergerechtes Deutschland“

www.makista.de
Macht Kinder stark für Demokratie e.V.

www. mbjs.brandenburg.de
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport Brandenburg

Impressum
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 www.makista.de
in Kooperation 
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 Dt. Gesellschaft für Demokratiepädagogik
Stand:  August 2009
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 Kiko – Büro für Kommunikation
Fotos:  medien+bildung.com, UNICEF, 
 Makista, Grundschule-Süd
gefördert durch: Ministerium für Bildung, 
 Jugend und Sport
 

Mehr Infos zum Sonderpreis
www.juniorbotschafter.de
Einsendeschluss ist jedes Jahr der 30. März
Einsendeadresse:

UNICEF-Deutschland
Marianne Müller-Antoine
Höninger Weg 104
50969 Köln

marianne.mueller-antoine@unicef.de

Noch mehr Infos
JuniorBotschafter für Kinderrechte 
Unter dem Motto „Wenn du etwas verändern willst, musst du 
etwas tun“ ruft UNICEF jedes Jahr Kinder und Jugendliche 
bundesweit auf, sich als JuniorBot schafter für die Rechte der 
Kinder zu engagieren.  
JuniorBotschafter setzen sich für die Kinderrechte auf der ganzen 
Welt ein und wollen auf Unrecht aufmerksam machen. Werden 
die Kinderrechte überall eingehalten – in der Nachbarschaft, 
in der Schule, in der Stadt oder Gemeinde, in Deutschland 
und in armen Ländern? Wo werden sie verletzt? 

Die Projekte hierzu reichen von der Gestaltung einer Unter-
richtsstunde durch Schülerinnen und Schüler bis zu Ausstel-
lungen, Projekten oder Theaterstücken. 

Sonderpreis Projekttag 
„Kinderrechte in der Schule“
UNICEF-Deutschland vergibt für den fantasievollsten Projekt-
tag „Kinderrechte in der Schule“ einen Sonderpreis. Er wird 
jedes Jahr im Juni zusammen mit dem Junior-Botschafter-Preis 
in der Frankfurter Paulskirche verliehen. 

Jede Klasse oder Schule kann einen Bericht über ihren 
Projekttag zum UNICEF-JuniorBotschafter einschicken. 
Wie haben die Schülerinnen und Schüler die Kinderrechte 
an ihrer Schule bekannt gemacht?

·  Wie wurde die gesamte Schule informiert und einbezogen?
·  Welche Aktionen haben sie organisiert?
·  Welche Beschlüsse hat die Schule zur  
   Verwirklichung der Kinderrechte gefasst?
·  Wie wurde die Öffentlichkeit informiert?
·  Hatte der Projekttag Folgen für den Schulalltag?




